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ÖSTERREICH ZWISCHEN DEN MÄCHTEN – BERND HAUNFELDER
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Peter Anton Feldscher an Alfred Zehnder, 17. August 1954 [vertraulich]
 

Mein Schreiben vom 31. März d. J. an den Herrn Departementschef und dessen 
Rückäusserung vom 21. April d. J.1096 befassten sich mit einem in der «Gazette de 
Lausanne»1097 erschienenen Artikel1098 des Herrn Aldo Dami,1099 der in unfreundli-
cher Form behauptete, dass die österreichische Bevölkerung seit jeher für den An-
schluss an Deutschland eingenommen gewesen sei. Die Befürchtung des Österrei-
chischen Bundeskanzleramtes, dass diese Auslassungen von der sowjetrussischen 
Propaganda zum Nachteil Österreichs ausgenützt werden könnten, hat sich nicht be-
wahrheitet. Hingegen wurden von der hiesigen kommunistischen Presse Artikel, die 
in französischen Zeitungen erschienen sind und ebenfalls das «Anschlussgespenst» 
heraufbeschwörten, gebührend hervorgehoben und für ihre Zwecke verwendet. 
	 Im besondern hat ein Artikel, der im Mai d. J. im «Populaire» aus der Feder des 
Wiener Korrespondenten des Blattes, namens George Gaston Delor,1100 erschienen 
ist, Aufsehen erregt. Im Hinblick auf die zwischen ehemaligen österreichischen 
und deutschen Kriegsteilnehmern stattfindenden Kameradschaftstreffen hat er auf 
die in solchen Kundgebungen zutage tretenden, beunruhigenden Anschlussten-
denzen verwiesen. Wie ich in meinen Berichten hervorgehoben habe, sind solche 
Manifestationen auch von der österreichischen Regierung als ungehörig betrachtet 
und gekennzeichnet worden, doch hatte Bundeskanzler Raab Mühe, das Vorhan-
densein von Anschlusstendenzen in Abrede zu stellen, nachdem der österreichi-
sche Nationalrat Stendebach das Wort von der «unsichtbaren Grenze» gegenüber 
Deutschland hatte fallen lassen.

Es ist nunmehr in österreichischen Kreisen der Vermutung Ausdruck gege-
ben worden, dass Delor angesichts seiner engen Beziehungen zum Französischen 
Hochkommissar und Botschafter Payart bloss dessen Sprachrohr gewesen sei. Von 
gewisser Seite wird geradezu behauptet, dass die Abberufung Payart’s mit den Pu-
blikationen Delors in unmittelbarem Zusammenhang stehe und auf ein Versagen 
des französischen Diplomaten zurückzuführen sei.

Wenn eine solche Interpretation die Dinge auch etwas allzusehr vereinfacht, so 
dürfte doch zutreffen, dass das Ehepaar Payart weder in hiesigen Regierungskrei-
sen, noch in der Gesellschaft die Stellung einzunehmen verstanden hat, die dem 

1096	Nicht vorh. in CH-BAR#E2300#1000/716* (188); Schreiben vom 31.3.1954, 
dodis.ch/10063; Schreiben vom 21.4.1954, dodis.ch/10065.
1097	1804 ggr. westschweiz. Zeitung.
1098	«Après un échec diplomatique – Le cas de l’Autriche».
1099	Aldo Dami * 23.3.1898 Genf, † 9.10.1977 ebd.; Dr. phil.; 1922 u. ff urspr. ital., später 
schweiz. Gymnasiallehrer u. Doz. Budapest, Genf, Leipzig, 1944–1958 Privatdoz. Univ. Genf, 
1962–1968 ebd. ao. Prof. für histor. Geographie u. Politik, 1926 u. ff zgl. Journalist. 
1100	George Gaston Delor [Ang. z. Pers. nicht zu erm.].
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539 Vorgänger Payart’s, General Béthouart und seiner Gemahlin zugekommen ist. Der 
gegenwärtige Französische Hochkommissar, der vorher in Belgrad und Moskau auf 
Posten war, steht parteipolitisch dem Ministerpräsidenten Mendès-France1101 nahe 
und hat im hiesigen Alliierten Rat, ohne das harmonische Zusammenwirken der 
drei westlichen Hochkommissare zu kompromittieren, doch wiederholt erkennen 
lassen, dass die gelegentlich scharfe sowjetische Kritik am Verhalten österreichi-
scher Organe auch seine Zustimmung gefunden habe, so z. B. bei der Begünstigung 
militärischer Manifestationen, bei der Zulassung nazistischer Literatur, bei der 
Aufhebung von Diskriminationen gegenüber ehemaligen Nazis etc. Seine Einstel-
lung ist begreiflicherweise in der österreichischen Öffentlichkeit nicht unbemerkt 
geblieben und hat ihn offenbar deren Sympathie gekostet. Er wird nunmehr nach 
Paris berufen und seinem Nachfolger, Chauvel,1102 soll die Aufgabe zugedacht sein, 
in Österreich für Frankreich stärker Boden zu gewinnen. Durch das Ansehen, das 
Letzterer sich durch seine bisherige diplomatische Tätigkeit erworben hat, soll er, 
als eine Art Seitenstück zu François-Poncet1103 Deutschland, bei Verhandlungen der 
Alliierten in Österreich, von denen neuerdings die Rede ist, Frankreich diploma-
tisch in Vordergrund bringen.

Die Diskussion um Payart und den Journalisten Delor ist von der deutschen 
Zeitschrift «Der Spiegel» unter dem Gesichtspunkt der Anschlussfrage zum Ge-
genstand einer etwas polemischen Auslassung gemacht worden, die ziemliches 
Aufsehen verursacht hat.1104 Wie mir vom hiesigen Deutschen Gesandten Mueller-
Graaf – er amtet offiziell stets noch als Leiter der deutschen Wirtschaftsdelegation 
– vertraulich mitgeteilt wurde, hat er sich darüber mit Botschafter Payart direkt 
unterhalten und Ihm versichern können, dass er der deutschen Veröffentlichung 
durchaus ferne stehe. Mir hat Herr Mueller-Graaf zudem ergänzend erklärt, dass 
«Der Spiegel» beabsichtigt habe, einen weitaus schärfern Artikel gegen Payart auf-
zunehmen, und dass es nur seinem, Mueller-Graafs, Eingreifen zu verdanken sei, 
dass dies verhindert wurde.

Sollten Sie in der Lage sein, mir über Botschafter Chauvel und seine künftige 
Mission in Österreich einige Angaben zukommen zu lassen, so wäre ich Ihnen 
hiefür besonders dankbar.

1101	 Pierre Mendès-France (1907–1982); 1932–1940, 1945–1958, 1967/68 franz. NV 
(Sozialist), 1944/45 WirtschaftsMin., 1954/55 MPräs. u. AMin., 1956/57 StsMin., 1968 u. ff 
Journalist u. Publizist.
1102	 Jean Chauvel (1897–1979); 1921 u. ff dipl. Dst., u. a. Peking, Damaskus, Beirut, 1938 
GenKs. Wien, 1940–1942 Vichy, Ltr. Ostasien-Abt., 1942–1944 prov. Reg. Algier, 1944–1949 
GSekr. Quai d’Orsay, 1949–1952 UN-Botsch., 1952–1954 Botsch. Bern, Oktober 1954–Januar 
1955 Botsch. u. HK u. Wien, 1955–1962 Botsch. London. – Jean Chauvel, Commentaire, Bd. 3, 
de Berne à Paris (1952–1962), Paris 1973.
1103	André François-Poncet (1887–1978); 1917 u. ff dipl. Dst., 1931–1938 Botsch. Berlin, 
1938–1940 dgl. Rom, 1940–1942 Berater Vichy, 1943–1945 dt. Internierung; 1948–1955 
franz. HK Deutschland bzw. Botsch. Bonn. 
1104	«Der Spiegel» 23/1954 («Das Anschlußgespenst»).
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